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Nr. 28 


Dagesſchau 


Dem Reichskanzler find in der letzten Zeit mehrere Bor: 
ſchläge wegen des Verkaufes der ſogenannten Geheimmittel 
von fachkundiger Seite unterbreitet worden, da ſich bei dem 
gänzlich freien Betriebe doch mancherlei Unzuträglichkeiten heraus⸗ 
geſtellt haben. Zur Beſeitigung der vorhandenen Uebelſtände 
wird vorgeſchlagen, im Anſchluß an den Wortlaut des § 6 der 
Gewerbeordnung an Stelle der Aufſtellung eines Verzeichniſſes 
der den Apotheken vorbehaltenen Zubereitungen ꝛc. diejenige 
eines Verzeichniſſes der dem freien Verkehr überlaſſenen Heilmittel 
treten zu laſſen. Es würde dann jedes neu auftauchende Mittel 
ohne Weiteres dem freien Verkehr entzogen und doch den maß- 
gebenden Stellen die Möglichkeit gegeben ſein, das als unſchäd⸗ 
lich anerkannte Mittel, venn ſonſt nicht andere Bedenken vor⸗ 
liegen, freizugeben. Ein anderer Vorſchlag geht dahin, es bei 
dem bisherigen Verfahren zu belaſſen, dagegen den Reichskanzler 
zu ermächtigen, neu auftauchende Heilmittel ohne Weiteres den 
Apotheken zu überweiſen und nur, wenn dieſe Heilmittel als 
unſchädlich anerkannt find, fie dem freien Verkehr zu übergeben. 

Die bayeriſchen Briefmarken haben zu einer 
eingehenden Erörterung in der Budgetcommiſſion des münchener 
Abgeordnetenhauſes Anlaß gegeben. Miniſter von Crailsheim 
betonte, daß von Unbequemlichkeiten des Publikums nicht be- 
ſtimmt, nöthigenfalls ließen ſich die Beträge ebenſogut mit Ge⸗ 
bühren- oder Wechſelſtempelmarken ausgleichen. Den Angriffen 
auf die bayeriſche Poſtmarke liege velfach der Irrthum zu 
Grunde, daß Bayern keine Marke mit Reichsemblemen wolle; 
hierbei werde völlig überſehen, daß die eigene Marke geradezu 
eine Garantie der Einnahmen für die bayeriſche Poſt bilde. 
Allerdings könnte verſucht werden, eine gemeinſchaftliche Poſt⸗ 
marke einzuführen und alsdann nach einem beſtimmten Maßſtab 
eine Herauszahlung vom Reiche zu beanſpruchen; eine derartige 
Regelung könnte aber nur im Vertragswege erfolgen. Hiergegen 
beſtänden aber ſchwere Bedenken; möglicherweiſe wäre eine ſolche 
Vereinbarung für Bayern finanziell vortheilhaft, ſie würde aber 
in politiſcher Beziehung ſchwerlich ohne Einfluß bleiben können. 
Uebrigens halte die Reichspoſtverwaltung an der Auffaſſung feſt, 
daß eine Aenderung nur dann eintreten könne in den bevor- 
ſtehenden Verhältniſſen, wenn hierzu Bayern oder Württemberg 
ſelbſt Initiative ergreifen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt die bedeutſame Meldung, 
daß der Oberpräſident der Rheinprovinz, von Berlepſch, 
zum preußiſchen Handelsminiſter ernannt ſei. Der Reichskanzler 
giebt alſo dies Amt ab. Damit hat nun Fürſt Bismarck für 
alle ſeine Aemter definitive Erſatzmänner gefunden, denn bekannt⸗ 
lich ſind bereits im Reiche für alle Reſſorts Stellvertreter des 
Kanzlers beſtellt. 

Der Regierungspräſident von Bitter in Oppeln hat in 
Folge einer vom beuthener Magiſtrat an ihn gerichtete Petition 
die directe Einfuhr in Rußland oder Ungarn geſchlachteter 
Schweine geſtattet. 


Die Erben des alten Bernholsö. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebaiten.) (Nachdruck verboten.) 

(24. Fortjegung.) N 

„Gut“, nahm Leonie in ihrer alten hochfahrenden Weiſe 
wieder das Wort, „ſorgen Sie ader dafür, daß der Brief, falls 
die Behändigung deſſelben unmöglich iſt, uneröffnet an uns 
zurückgelangt.“ 

„Ganz beſtimmt, gnädiges Fräulein!“ 

„Und nun raſch einen Wagen, damit wir in ein anderes 
Hotel kommen, erſuchen Sie den Wirth um unſere Rechnung.“ 

Wellmann verbeugte ſich und ging. 

„Ein famoſes Frauenzimmer,“ dachte er ſchmunzelnd, „zur 
Königin geboren.“ 

„Unſere Koffer ſind doch gepackt, Claudia?“ 

„Ich wills gleich beſorgen, 
hineinzulegen.“ 8 

Sie verfügte ſich ins Schlafzimmer. Der Zahlkellner er⸗ 
ſchien mit der verlangten Rechnung, welche augenſcheinlich ſchon 
bereit gelegen. Leonie warf einen Blick auf die Summe und 
zahlte ſchweigend. 

„Haben gnädiges Fräulein noch etwas zu befehlen?“ 

„Nein, Sie können gehen!“ 

Es gab eine Art Aufſtand im Hotel, als die Damen, ohne 
den Wirth zu beachten, die Treppe herabkamen, während 
Wellmann und der Hausknecht die Koffer beſorgten. Leonie warf 
mit einer unnachahmlich nachläſſigen Bewegung der Dienerſchaft 
die Trinkgelder zu und folgte der Couſine in den Wagen, welche 
Wellmann, ſich auf den Bock ſchwingend, nach dem Hotel 
„Zum Kronprinzen“ dirigirte, wo er erſt die Koffer hinauftrug 
und ſich dann mit Erlaubniß der Damen entfernte. 

Er ging geradewegs nach der Admiralſtraße und traf ſeinen 
Freund Burgau zu Hauſe. 


fragte Leonie. 


heute gar nicht mehr anzutreffen; iſt Lady Winslow eingetroffen?“ 
„Ja, Mylady iſt erſchienen“, erwiderte Burgau vergnügt, 


„habe bereits Viſite bei ihr gemacht. Ein famoſes Weib, das 


es ſind nur einige Kleinigkeiten 


| 


„Das nenne ich Glück haben“, ſagte er, „fürchtete ſchon, Sie 


Begründet 1760 


Sonntag, den 2. Februar 


Bekanntlich beabſichtigt der Kaiſer den diesjährigen Her bſt⸗— 
manövern des 5. und 6. Armeecorps beizuwohnen und dabei 
einen etwa achttägigen Aufenthalt in Breslau zu nehmen. Die 
Manöver des 6. Armeecorps tollen in der Umgebung von Breslau 
und die Parade in der unmittelbaren Nähe der Stadt ſtattfinden. 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß die Kaiſerin ihren Gemahl nach 
Breslau begleitet. Bereits wird ein Feſt, welches die Provinz 
dem Kaiſerpaar geben will, geplant. Außer in Breslau wird 
der Kaiſer vorausſichtlich auch in Liegnitz einige Tage reſidiren, 
da in der dortigen Gegend die beiden Armeecorps gegen ein⸗ 
ander manövrieren werden. 

Ein Briefwechſel zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem verſtorbenen Geheimrath Wagner, dem bekannten conſerva⸗ 
tiven Parteimann, gelangt jetzt zur Veröffentlichung. Aus dem⸗ 
ſelben ergiebt ſich, daß der Reichskanzler auf Wagner außer⸗ 
ordentlich große Stücke hielt und ihn häufig als alten Freund 
und nicht als Vorgeſetzter behandelt. Von beſonderem Intereſſe 
iſt ein Brief des Kanzlers aus ſeiner Frankfurter Geſandtſchafts⸗ 
zeit, worin er ſich mit einer ſolchen Schärfe gegen das Zunft 
weſen, als durchaus verfehlt und nicht im Vortheile des Hand⸗ 
werkes liegend, ausſpricht, wie es heute wohl kaum Jemand ge- 
than hat. 

Der Bericht der Reichsſchuldencommiſſion für 
das Jahr 1888,89 iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen dem⸗ 
ſelben, daß bis zum Schluſſe des genannten Etatsjahres durch 
Veräußerung von Schuldverſchreibungen der Reichsanleihe 
881 994 892 Mark beſchafft find. Am 1. April 1889 war noch 
ein Geſammteredit offen im Betrage von 261 123 534 Mark; 
an Zinſen waren für das Jahr 1888,89 zu zahlen 29 361 027 
Mark. An Reichsbankſcheinen waren im Berichtsjahre im Um⸗ 
lauf 126 562 405 Mark. Der Beſtand des Reichsinvalidenfonds 
betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 488 399 133 Mark, der 
Reichsfeſtungs⸗Baufonds 2 524 200 Mark; der Reichstagsgebäude⸗ 
fonds 17 146 200 Mark, der Reichskriegsſchatz beträgt bekanntlich 
120 000 000 Mark in Goldmünzen. In Reichsbanknoten waren 
am 15. Januar d. J. im Umlauf 1 841 902 200 Mark. 

Die Gehaltserhöhungen für die preußiſchen Be⸗ 
amten, über welche im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der 
erſten Etatsberathung eine prinzipielle Verſtändigung mit dem 
Finanzminiſter hergeſtellt worden iſt, werden aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach ſchon am nächſten erſten April in Kraft treten. Die 
bezüglichen Arbeiten werden ſo beſchleunigt, daß noch vor dem 
genannten Termin die Beſchlußfaſſung in beiden Häuſern des 
preußiſchen Landtages erfolgen kann. 

Verſchiedentlich war in dieſen Tagen mitgetheilt, daß das 
neue deutſche kleinkalibrige Infanterie ⸗Ge⸗ 
wehr im Laufe der nächſten Woche beim berliner Gardecorps 
zur Ausgabe gelangen ſolle. Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, iſt 
dieſe Mittheilung nicht begründet; wenn auch die Herſtellung des 
Gewehres ſo weit gefördert wurde, daß daſſelbe den Truppen 
demnächſt übergeben werden kann, jo iſt über den Vertheilungs⸗ 
plan doch noch nichts Näheres bekannt gegeben. 


hoffentlich von mir bezaubert iſt und mein Vertrauen nicht 
täuſchen wird. Und nun, was bringen Sie Neues, wie gehts 
Ihren Damen?“ 

„Ja, von denen komme ich juſt, ſie haben ſich umquartiert, 
wohnen jetzt im „Kronprinzen“. Hören Sie, was dort paſſirt iſt.“ 

Er erzählte dem aufhorchenden Agenten die Beleidigung der 
Damen und ihre ſchmähliche Verdächtigung durch den Beſuch des 
Herrn Armſtorf. 

„Ah, der hat ſich ihrer angenommen?“ fragte Burgau, 
„wie kommen ſie denn zu dem galanten Herrn?“ 

„Wird ihnen wohl irgendwo vorgeſtellt worden ſein, Musje 
Armſtorf ſetzt dergleichen immer durch, und nun gar bei ſolchen 
Schönheiten. Uebrigens wird auch Herr Lambrecht, der Bern⸗ 
holdſche Teſtaments⸗Vollſtrecker, ſeine Hand dabei im Spiele ge⸗ 
habt haben.“ 

Als Burgau ihn fragend anſah, erzählte er, daß derſelbe 
in Streits ea gekommen und nach dem Wirth gefragt habe. 

„So, ſo“, 
ſchichte erklären. Wo haben ſie den Brief an den Capitän?“ 

Wellmann überreichte ihm denſelben. 5 

„Ich fürchte, im Vertrauen geſagt, daß es mit dem Gelde 
bei den armen Damen hapert. Lieber Gott, der Alte hätte lie⸗ 
ber ein Codicill niederſchreiben ſollen, als die Kinder herüber zu 
narren, daß ſie hier aus ihrem Vaterhauſe von einem Uſurpator 
ſozuſagen an die Luft geſetzt wurden. Der Capitän hat Geld 
genug und die Ordre, Fräulein Claudia Bernhold alle Wünſche 
zu erfüllen. Iſt das ein Schickſal!“ 

„Ja, mein beſter Wellmann, wenn Sie glauben, daß die 
Damen in Geldnoth ſtecken“, ſagte Burgau, die zierliche Hand⸗ 
ſchrift der Adreſſe betrachtend, „dann muß ich denſelben wohl 
behülflich ſein, obgleich ich damit einen gefährlichen Weg betrete. 
Hatte ſo wie ſo vor, dem Capitän heute ſchon einen Beſuch zu 
machen, — haben Sie irgend eine Beſtellung an ihn?“ 

„Meine beſten Grüße, Herr Burgau, und daß er den Kopf 
hochhalten, ſich nicht verblüffen laſſen ſoll“ 

„Schreiben Sie einige Zeilen für ihn mit einer Empfehlung 
meiner Perſon, er muß mich für Ihren Freund halten, dem er 
unbedingt vertrauen könne.“ 


Deere 


ſagte der Agent, „hm, dann läßt ſich die Ge⸗ 


Veitung. 
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1890. 


Deutſches Reich. 
S. M. der Kaiſer beſuchte am Donnerſtag Abend die ber⸗ 
liner Kriegsacademie und nahm mehrere Stunden hindurch an 


dem dort ſtattfindenden Kriegsſpiel Theil. Am Freitag Vor⸗ 
mittag verblied der Monarch im Arbeitszimmer und unternahm 
erſt am ſpäteren Nachmittage eine Spazierfahrt. Die Abreiſe 
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden von Berlin 
nach Karlsruhe iſt definitiv auf heute Sonnabend Mittag feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Der König von Württemberg iſt von ſeinem letzten Unwohl⸗ 
ſein fait ganz wiederhergeſtellt. Die Geneſung der Königin 
ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort. Die Königin Olga läßt ſich 
homöopathiſch behandeln. 

Statthalter Fürſt Hohenlohe gab am Freitag den 
Mitgliedern des elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſes in Straß- 
burg ein Diner. Den vom Präſidenten des Ausſchuſſes auf ihn 
ausgebrachten Toaſt beantwortete der Statthalter mit den beſten 
Wünſchen für das Gedeihen der Reichslande, die ſich in der 
jetzigen Friedenszeit ruhig entwickeln könnten. 

Der Großherzog von Heſſen iſt am Freitag mit 
der Prinzeſſin Alix nach Malta abgereiſt, wo er mit dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich von Preußen zuſammentreffen wird. 


Varlamentariſches. 


Die Vorlage der preußiſchen Staatsregierung betreffend die 
Gehalts aufbeſſerungen der Beamten wird dem preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ſchon in der erſten Februarhälfte zu⸗ 
gehen. — Die Budgetcommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes genehmigte am Freitag den Etat des Finanzminiſteriums. 


Nusla nö. 


Belgien. Die Deputirtenkammer in Brüſſel hat endlich 
einem ſchon ſeit Jahren ausgeſprochenen Wunſche der ſtarken 
vlämiſchen Bevölkerung entſprochen. Es iſt mit 59 
gegen 19 Stimmen beſchloſſen, daß alle nach dem Jahre 1891 
Studirenden vom 1. Januar 1895 ab in den vlämiſchen Landes⸗ 
theilen kein richterliches Amt oder eine Notarſtelle bekleiden 
dürfen, wenn ſie nicht genügende Kenntniß der niederländiſchen 
Sprache nachweiſen können. 

Frankreich. Das in Paris garniſonirende Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 33 iſt wegen Ausbruchs des Typhus zeitweilig 
nach Poitiers verſetzt. Die Krankheit tritt auch in anderen Re⸗ 
gimentern auf. Der Kriegsminiſter läßt ärztlich unterſuchen, ob 
die angeordnete Aufbeſſerung und Vermehrung der Schlafftellen 
der Soldaten ausreichend ſind. — Eine halbamtliche ruſſiſche 
Preßnote erklärt ſehr trocken, daß der Zar gegenwärtig ab⸗ 
ſolut nicht daran denkt, ein Bündniß mit Frankreich zu ſchließen. 
Die Veröffentlichung hat ſehr abkühlend auf die Hitzköpfe an der 
Seine gewirkt. 

Großbritannien. Der Hauptmann Brackenburg iſt von 
der engliſchen Seecompagnie nach Südoſt afrika entſandt, 


Well mann ſah ihn nachdenklich an. 

„Sie meinens doch gut mit meinem Capitän, Herr Burgau?“ 
fragte er zögernd. 

Dieſer legte ihm die Hand auf die Schulter. 

„Mein Beſter, wenn Sie mir mißtrauen, dann kann ich 
dem Gefangenen nicht helfen. Entweder — oder — ich muß 
ihn ſprechen, mich undefangen mit ihm unterhalten können, um 
mich von ſeiner Unſchuld vollſtändig zu überzeugen und in dieſer 
Weiſe ſein Erinnerungsvermögen zu unterſtützen, weil ich vor⸗ 
ausſetze, daß er vor dem Richter regelmäßig ängſtlich und ver⸗ 
wirrt iſt und ſeine Sache ſtets verſchlimmert.“ 


„Ja, ja, ſo iſt es auch“, rief Wellmann mit einem Seufzer, 
„der Unglückliche macht in ſolchen Augenblicken genau den Ein⸗ 
druck des böſen Gewiſſens.“ 


Ich weiß, es geht jedem Seemann io, Polizei und Gericht 
ſind ihnen haarſträubende und verhaßte Inſtitute. Aber nun zur 
Sache, Wellmann, wollen Sie mir vertrauen?“ 
„Gewiß, Herr Burgau, entſchuldigen Sie mich, 
meinen Capitän ſo lieb, er iſt eine treue ehrliche Seele, ſein 
Schickſal geht mir verdammt nahe. Geben Sie mir Feder und 

Papier, ich will Ihnen das Gewünſchte ſchreiben.“ 

f Nach wenigen Minuten reichte er dem Agenten das 
hin, welcher es überflog und zufrieden nickend in 
ſteckte. 

„So, Freund Wellmann, 
Winslow, um nach 


aber ich hab’ 


Papier 
die Taſche 


s nun gehen Sie zu Ihrer Lady 
ö N ihren Befehlen zu fragen. Es ift gut, wenn 
Sie mit ihr in Verbindung bleiben, doch verrathen Sie nicht, 
daß wir uns kennen. Mylady iſt eine Hauptperſon in dieſem 
Schauer⸗Drama, wir müſſen über ihr Foftbares Leben wachen, 
2 5 nicht auch ſie mit der verhängnißvollen Schnur bedrogt 
wird.“ 


Alle Wetter, Herr Burgau, Sie reden ja in merkwürdigen 


Räthſeln,“ ſagte Wellmann betroffen, „it das Scherz oder 
Ernſt?“ 


Bitterer Ernſt, mein Lieber, ich wiederhole, da Myl 

„Bi it, me 5 ? adys 
Leben für Ihren Capitän von großer Wichtigkeit iſt. an ab 
machen Sie der Dame Ihre Reverenz.“ 
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um eine bewaffnete Macht zu organifiren, welche die Gebiete des 

iri und Zambeſi, um die es ſich in dem Streit mit Portugal 
handelte, beſetzen ſoll. — Die Cap⸗Regierung unterzeichnete ein 
Abkommen mit der britiſchen ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft betreffs 
Ausdehnung der Cap⸗Eiſenbahn bis Mafeking, wodurch 
eine Verbindung zwiſchen den Häfen der Capcolonie und dem 
Zambeſi hergeſtellt wird. 

Italien. Ebenſo wie in Neapel, ſo ſind auch in Turin 
Studentenun ruhen ausgebrochen, weil die Univerſitäts⸗ 


behörde die Schließung der Univerſität wegen der Influenza ver⸗ 


weigerte. Die Studenten ſchlugen die Thüren der Hörſäle ein 
und verübten allerlei Unfug, bis ſie von der Polizei vertrieben 
wurden. — Aus Rom und aus Bologna wurde je ein Cho⸗ 
lerafall gemeldet, die Behörden beſtreiten aber, daß es ſich 
wirklich um aſiatiſche Cholera handelt. Wie man aus Rom 
telegraphirt, wird die Ankunft des auf der Rückkehr nach Italien 
begriffenen Capitäns Caſati, des treuen Begleiters Emin 
Paſcha's, in Suez für den 18. Februar erwartet. Es werden 
daſelbſt für den Empfang des italieniſchen Forſchungsreiſenden 
große Vorbereitungen getroffen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Todestag des Kronprinzen 
Rudolph iſt faſt in allen Städten der Monarchie durch Trauer⸗ 
meſſen begangen worden. — Kaiſer Franz Joſeph empfing 
an dieſem Tage, nachdem er am Sarge ſeines Sohnes gebetet 
hatte, Niemanden in Audienz. — Der Zuftand der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth läßt immer noch ſehr viel zu wünſchen übrig. Zu dem 
Rheumatismus, welcher die hohe Frau ſchon ſeit mehreren Jahren 
quält, hat ſich bekanntlich ſeit dem Tode ihres Sohnes ein ſeeli— 
ſches Leiden geſellt, das trotz aller aufgebotenen Mittel nicht wei⸗ 
chen will. — Ueber die Arbeiter tumulte bei Bablonz 
wird des Genaueren berichtet: In den Ortſchaften Wieſenthal 
und Neudorf am Iſergebirge kam es zwiſchen Haufen von meh⸗ 
reren hundert Arbeitern und Weibern einerſeits und Gendarmen 
andererſeits zu blutigen Auftritten. Letztere mußten weichen. 
Zerſtört wurden die Glasſchleifereien von Wanke und Breit. 
Zwei Arbeiter ſind todt, viele verwundet, mehrere Gendarme 
wurden verletzt. Erſt das herbeigerufene Militär verſchaffte 
Ruhe, die bis zur Stunde nicht wieder geſtört iſt. Zahlreiche 
Verhaftungen erfolgten. — Die Telegramme über den Zuſtand 
des früheren Miniſters Grafen Julius And ra ſſy lauten 
fortdauernd ſchlecht. Die Aerzte haben die Hoffnung aufgegeben. 


Amerika. Paſſagiere eines franzöſiſchen, in Liſſabon aus 
Rio de Janeiro angekommenen Dampfers melden, daß die 
wirthſchaftliche Lage in Braſilien unerträglich ſei. 
Europäer wanderten daher aus und es ſeien bis April ſchon 
Plätze auf den Dampfern beſtellt. Niemand glaube an die Mög⸗ 
lichkeit Erhaltung der öffentlichen Ordnung. 


Wahlbewegung. 


Die „Nat. Lib. Corr.“ macht den Verſuch eines landſchaft⸗ 
lich gegliederten Wahltableaus, welches in der Maſſe vereinzelter 
Wahlmittheilungen die Orientirung erleichtern ſoll. Von unſerer 
Provinz heißt es darin: Die Provinz Weſtpreußen mit 13 
Mandaten iſt gegenwärtig vertreten durch 4 Conſerovative, 3 Frei⸗ 
conſervative, 2 Nationalliberale, 1 Deutſchfreiſinnigen, 3 Polen. 
Hier iſt vielfach der nationale Gegenſatz zwiſchen Polen und 
Deutſchland entſcheidend. Die polniſchen Mandate (Karthaus, 
Preuß. Stargardt, Konitz) ſind kaum mit Erfolg angreif⸗ 
bar. Zwiſche Conſervativen bezw. Freiconſervativen und 
Centrum pflegen die Wahlkreiſe Danzig⸗ Land und Stuhm 
jetzt in den Händen der erſtgenannten Parteien, ſtreitig zu 
ein. Danzig ⸗ Stadt ift im Beſitz der deutſchfreiſinnigen Partei, 
zuletzt freilich auch nur in Stichwahl mit den Nationalliberalen 
behauptet. Graudenz und Thorn, jetzt natio⸗ 
liberal vertreten, können nur in 
hartem Kampfe und bei dem Zuſammen⸗ 
halten aller deutſchen Parteien gegen 
die Polen behauptet werden, welche die Man⸗ 
date wiederholt beſaßen, ebenſo das jetzt freiconſervativ vertretene 
Schwetz. Schlochau und Deutſch Krone find altconſervativer 
bezw. freiconſervativer Beſitz, einigermaßen vom Centrum ange 
fochten. Auch Elbing und Roſenberg find jeit langen Jahren 
conſervativer Beſitz, ſchwach beſtritten, erſteres von den Deutſch⸗ 
freiſinnigen, letzteres von den Polen. 


Provinzial Nachrichten. 
— Elbing, 30. Januar. (Ein trauriges Familien 

Drama) hat ſich geſtern wieder einmal in Folge des leidigen 

Branntweingenuſſes abgeſpielt. In der Familie des in Dambitzen 


wohnenden Arbeiters Z. waren ſämmtliche Kinder erkrankt und 
eins von ihnen lag ſchwer leidend darnieder. Geld, Medicamente 


Wellmann ging zu Mrs. Winslow, welche in derſelben 
Etage wohnte, doch machte der Corridor hier eine Krümmung, ſo 
daß ihre Thür von dieſer Seite aus nicht geſehen werden konnte. 
Außerdem hatte Burgau die Vorſicht getroffen, ein kleines Vor⸗ 
derzimmer als einen Durchgang oder wie er es nannte als Vor- 
zimmer zu benutzen. a 

Als Burgau allein war, verſchloß er, wie gewöhnlich, die 
Eingangsthür zu ſeiner Wohnung, da er draußen eine Klingel 
angebracht hatte und kehrte in ſein Wohnzimmer zurück. Dann 
nahm er Claudias Brief, betrachtete das Siegel und zündete eine 
Kerze an, um eine feine Meſſerklinge zu erhitzen. Nach wenigen 
Augenblicken war das Siegel unverletzt gelöſt, der Brief geöffnet 
und von ihm durchflogen. 

„Wellmann hat alſo recht gerathen“, ſprach er halblaut, 
„die Entelinnen des vielfachen Millionärs, welche er ſelber her⸗ 
übercitirt hat, befinden ſich ohne Mittel, in ſchlimmſter Lage. 
Im, hm, das könnte dem Herrn Teitaments = Bollitreder vor⸗ 
trefflich paſſen, um ſie per Schub hinausbringen zu laſſen.“ 

Er ſchloß mit geübter Hand den Brief und betrachtete ſehr 
befriedigt das Siegel, welches vollſtändig unverletzt geblieben war, 
worauf er in ſein Schlafzimmer ging, um etwas Toilette zu 
machen. Er betrat aber zuerſt geräuſchlos eine Art Abſeite, 
welche ihm als Garderobeſchrank diente und jetzt ganz beſonders 
werthvoll für ihn ſein mußte, weil dieſer kleine Raum unmittel⸗ 
bar an Madame Winslows Wohnzimmer ſtieß, deſſen Wand hier 
nur eine auf der entgegengeſetzten Seite tapezirte Holz = Verſcha⸗ 
lung bildete. „„ Rh 

Burgau ſchob einige Stücke Garderobe bei Seite und horchte. 
Die klagende Stimme der Engländerin drang vernehmlich herein. 
Sie ſprach in ihrer Mutterſprache, welche Wellmann ziemlich gut 
verſtand, obgleich er ſich nur ſchlecht darin ausdrücken konnte. 

„Sprechen Sie nur deutſch“, ſagte fie, „ich verſtehe es gut, 


und ſtärkende Mittel waren nicht im Hauſe und mußten erſt 
beſchafft werden. Zu dieſem Zwecke erſuchte die beſorgte Frau 
ihren Mann, mit einem noch vorhandenen Scheffel Hafer ſich 
hierher zu degeben, das Getreide zu verkaufen und aus dem 
Erlöſe Medicin und Nahrungsmittel zu beſchaffen. Z. verkaufte 
zwar den Hafer, betrank ſich dann aber und wurde ſchließlich 
wegen Bellelns verhaftet. Inzwiſchen war das Kind daheim 
verſtorben. 

— Elbing, 26. Januar (Die Briefträger auf der 
Friſchen Nehrung) haben ſelbſt zur Sommerzeit kein 
beneidenswerthes Loos. Iſt z. B. Windſtille, ſo hat derjenige, 
welcher die Poſtſachen von Kahlberg nach Neukrug ſchafft, vier 
Meilen hin und vier Meilen zurückzurudern. Bei jetziger Jahres⸗ 
zeit ſind ſie noch ſchlimmer daran. So fanden, vor einigen Tagen 
junge Leute einen Briefträger im Eiſe und Waſſer ſtehen, ſo daß 
nur der Kopf hervorragte. Eine Pieke hatte er quer über das 
Eis gelegt, an dieſer hielt er ſich feſt. Der Mann konnte nicht 
mehr ſprechen und wurde ſofort in den Krug des nächſten Dorfes 
gebracht, wo es hoffentlich gelingen wird, ihn wieder dienſtfähig 
herzuſtellen. 

— Inowrazlaw, 31. Januar. (Garniſonverwal⸗ 
tung.) Nach einer neuerdings erlaſſenen Beſtimmung ſoll 
Inowrazlaw eine Garniſonverwaltung erhalten. 

— Leſſen, 30. Januar. (Eine eigenthümliche 
Sitte herr ſcht auf den Hochzeiten) der Inſtleutee 
in unſerer Gegend. Jeder, der mit der Braut tanzt, iſt ver- 
pflichtet, ein Geldſtück auf den dazu bereit ſtehenden Teller zu 
legen, welches den Brautleuten zufällt. Auf einer Hochzeit zu 
S. kamen auf dieſe Weiſe 141 Mark zuſammen. Ein Knecht 
allein legte bei einem Tanze 5 harte Thalerſtücke auf den Teller, 
was, beiläufig bemerkt, wohl nicht darauf hindeutet, daß unſere 
Dienſtboten Urſache haben, über ſchlechte Beſoldung zu klagen. 


AJocales. 
Tborn, den 1. Februar 1898. 

— Wahlverſammlung. Wir erinnern nochmals daran, daß 
morgen, Sonntag Nachmittag 3½ Uhr in Culmſee eine große Wabl ö 
verſammlung von Wählern der conſervativen und gemäßigt⸗liberalen 
Partei ſtattfindet und daß das recht zahlreiche Erſcheinen dringend notb⸗ 
wendig iſt. 

— Der Bezirkstag weſtpreußiſcher Bau⸗Innungen wird am 
Sonntag, den 23. Februar in Danzig ſtattfinden; urſprünglich war der⸗ 
ſelbe für Marienwerder in Ausſicht genommen. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a.: Abgrenzung der Innungsbezirke und Bildung von Bau⸗ 
gewerks⸗Innungen in den damit noch nicht verſebenen Kreiſen Tuchel, 
Konitz, Flatow und Schlochau, und mit Rückſicht auf dieſe beiden 
Punkte werden ſämmtliche Baubandwerksmeiſter der Provim zur Theils 
nahme an dem Bezirkstag eingeladen werden. Die königliche Regierung 
zu Marienwerder wird einen Deputirten zu den Verbandlungen ſenden. 

— Bezirks ⸗Eiſenbahnrath. In der Donnerſtags⸗ Sitzung des 
Bezirks ⸗Eiſenbabnratbs zu Bromberg bildete der ſchon mehrfach be- 
ſprochene Sommerfahrplan⸗Entwurf den Hauptgegenſtand der Ver- 
handlungen. Wie wir vernehmen, wird derſelbe namentlich in Bezug 
auf die Zweigſtrecken noch mebrfache Abänderungen erfahren und auch 
für die Localſtrecke Danzig⸗Zoppot fol ein neuer günftigerer Entwurf 
aufgeſtellt werden. 

— Anmeldungen zur Ausſtellung weſtpreußiſcher Pferde. 
Nach einer Betkannimachung der Hauptverwaltung des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe hat es ſich gezeigt, daß der größte Theil der 
Anmeldungen, welche für die vom Centralvereine zu veranſtaltende 
Colleetio⸗Ausſtellung weſtpreußiſcher Pferde auf der in Berlin ſtatt⸗ 
findenden großen deutſchen Pferdeſchau vorligen, unter ganz unrichtigen 
Vorausſetzungen gemacht worden iſt. Eine weſtpreußiſche Collectiv- 
Ausſtellung kann der Natur der Sache nach nur eine Ausſtellung 
ſpecifiſch weſtpreußiſchen Zuchtmaterials fein. Die Hauptbedingung bei 
der Anmeldung der Thiere muß deshalb der Urſprungsnachweis inner⸗ 
halb der Provinz Weſtpreußen ſein, alle von anderen Provinzen einge- 
führten alio nicht in Weſtpreußen gezüchtete — Thiere find von der 
Beiheiliaung vorweg ausgeſchloſſen. Da ferner die Ausſtellung eine 
collective fein fol, fo hat fie das Ausſtellungsmaterial der Hauptrichtung 
der provinziellen Pferdezucht zu entnebmen, und dieſe dürfte im Auge⸗ 
meinen in den Rabmen der Zucht des leichten Wagen- und Ackerarbeits⸗ 
Pferdes fallen, das ſich mit dem Pferde für Artillerie, Pferdebahn, zum 
Theil auch mit dem für Dragoner und Ulanen identificiren laſſen 
würde Nur wenn von dieſem in Weſtpreußen reichlich vorkommenden 
Materiale etwa 10 dreite, tiefe, gängige Stuten mit entſprechendem 
Adel und ebenſoviel gute Remontepferde angemeldet werden, kann die 
geplante Collectib = Austellung dem zu erſtrebenden Ziele — das inte 
reſſirte Publikum in Berlin auf unfere Provinz als Quelle eines guten 
Ackerpferdes ꝛc. hinzuführen — gerecht werden. Die Verwaltung hat 
desbalb die Anmeldezeit für die Collectiv = Ausſtellung bis zum 10. 
‘Februar d. J. verlängert und bittet Beſitzer ſolchen Zuchtmaterials, wie 
es oben beſchrieben, ſolches baldigſt anzumelden. 


. ..... app pr 
geht. — Ich will Ihnen im Vertrauen ſagen, Mr. Wellmann, 
daß der Capitän mir leid thut, wenngleich er ein unhöflicher 
Mann gegen mich und meinen armen Sohn geweſen iſt. — Ich 
an ſeine Schuld glauben? Gewiß nicht, weshalb ſollte ers ge⸗ 
than haben ? — Sehe keinen Grund.“ 

„Ich auch nicht, Madame!“ rief Wellmann, „der Capitän 
iſt von Herzen wie ein Lamm, fragen Sie alle ſeine Leute, — 
er verſteht es, auf der See zu commandiren und ſich Reſpect zu 
verſchaffen, bleibt aber immer ein humaner Mann. Der und 
einen Menſchen tödten, nein, Madame, das iſt einfach lächerlich. 

„Er hats auch nicht gethan“, erwiderte fie mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit. „Ich bleibe hier in Hamburg, um meinen Sohn an 
dem wirklichen Mörder zu rächen, und dem Capitän die Freiheit 
wieder zu verſchaffen. Wenn aber mein Geld aufgezehrt iſt, Mr. 
Wellmann, was dann? — Es wäre alsdann möglich, daß man 
mich aus Hamburg vertriebe, Sie wiſſen wohl, was der Neich⸗ 
thum vermag, es iſt 10 ſchwer, einen reichen und angeſehen Mann 
anzuklagen, man hat auch bei uns in England ſchon Beiſpiele 
genug gehabt, das ſolche Ankläger für toll erklärt und in ein 
Narrenhaus geſperrt werden.“ . 

Wellmann ſah ſie beſtürzt an, was ſchwatzte die Frau für 
merkwürdiges Zeug durcheinander, war ſie wirklich durch den 
ſchauerlichen Tod ihres Sohnes verrückt geworden? 

„Ja,“ verjegte er zögernd, das kommt wohl vor, das Geld 
ſpielt nun einmal die größte Rolle im Leben. Wen wollten 
Sie denn antlagen, Madame?“ r 

Sie ſchwieg und ſah ihn nachdenklich an. 

„Sind Sie hier in der Stadt bekannt?“ fragte ſie plötzlich. 

„Gewiß, bin ja geborner Hamburger.“ 

„Wer iſt den eigentlich Erbe des Bernholdſchen Vermögens? 
Ich hörte von der Geſchichte, und das die beiden jungen Damen 
enterbt ſeien.“ : N 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


— Der Handwerkerverein feiert ſein Stiftungsfeſt am Son 
abend, den 8. d. Mis. im Hildebrandt'ſchen Reſtaurant. Die Liſten zur 
Einzeichnung liegen bis zum Mittwoch, den 5. d. beim Handſchubmacher 
Menzel und beim Reſtaurateur Nicolai aus. — Das Wintervergnügen 
findet am Dienſtag, den 18. d. Mts. (Faſtnacht), im Victoriaſaale ſtatt⸗ 

— Jagd⸗Kalender für den Monat Februar 1890. Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Jaadſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
dieſem Monat geſchoſſen werden: Männliches Rothe und Damwild, 
Rebböcke, Auer⸗, Birk: und Faſanen⸗Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf: und Waſſervögel. Dagegen find mit der Jagd zu verſchonen: 
Werbliches Rotb-⸗ und Damwild, Wildkälber, Ricken, Rehkälber, der 
Dachs, Hafen, Rebbübner, Auer-, Birk: und Faſanen⸗Hennen, Haſel⸗ 
wild und Wachteln. 

— Nothhäfen und Sturmgſinalſtationen. Die königliche Re⸗ 
gierung geht nunmehr mit dem Plane um, auch am Friſchen Haff Noth⸗ 
bäfen und Sturmſignalſtationen wie im Kuriſchen Haff zu errichten. 
Herbeigefübrt iſt dieſes Project lediglich durch die in den letzten Jabren 
ſo zahlreich vorgekommenen Unfälle, welche mit denen des kuriſchen Haffs 
vor drei Jabren faſt auf gleicher Höbe ſtehen. Im kommenden Früh⸗ 
jahre wird der ganze Strand des Friſchen Haffs von Regierungsbeam⸗ 
ten bereiſt werden, um feſtzuſlellen, an weichen gefährdeten Orten der 
artige Schutzbauten errichtet werden ſollen. Man glaubt, daß dieſelben 
keine großen Koſten verurſachen werden, da Holzmolenwerk mit ſchwachem 
Steinmauerwerk genügen werden. Die Bauten ſollen baldigſt in An⸗ 
genommen werden. 

— Von der Weichſel. Der Waſſerſtand iſt ſeit geſtern Mittag 
etwas gefallen. Das Eis gebt in gleicher Stärke ab. Vom unteren 
Strome liegen folgende Nachrichten vor: Fordon. Das Waſſer 
der Weichſel ſteigt bedeutend. Es wird daber der Trajeet für 
Fuhrwerke unterbrochen werden müſſen. Der Perſonenverkehr wird 
durch Perſonenkähne vermittett. Auf der Weichſel berrſcht ſtarkes 
Grundeistreiben. Aus Culm wird ebenfalls Eisgang und Das 
durch bedingte völlige Unterbrechung des Trajects gemeldet. Von 
Marienburg heißt ed: Gegen Abend erreichte das mit dem Life 
berabkommende Hochwaſſer die Montauerſpitze und daſſelbe brachte nun⸗ 
mehr auch das Eis im Pieckler Canal in Bewegung. Nach ſe ner Mit⸗ 
theilung vom Donnerſtag Abend 8 Ur 22 Min. fand im Canal der 
Eisgang bei 3,48 Meter Waſſerſtand ſtatt. Damit hatte auch der Eis ⸗ 
gang auf der Negat begonnen. uus Martendurg gingen darüber heute 
folgende Meldungen ein: Morgens 2 Uhr. Seit geſtern Abend 9 Uhr 
dicht gedräugter Eisgang Neigung zum Verſtopfen, Waſſerſtand 
8,00 Meter, noch ſteigend. Morgens 4 Ubr. Schnellerer Eisgang. 
Neigung zum Stopfen nicht mebe vorbanden. Waſſer fallend, jetzt 
2,50 Meter am Pegel. Der Aufbruch des Eiſes auf dem übrigen 
Laufe ging glatt von Statten, und nach einer Meldung von Freitag 
Vormittag 10 Uhr 45 Min. berrſcht auch bereits bei Einlage farter Eis⸗ 
gang. Auf Anordnung des Deichbauptmanns Wunderlich find in Folge 
deſſen auf der ganzen Stromſtrecke des Elbinger Deichverbandes die 
Eiswachen in balber Stärke aufgezogen. Wie die Verbältniſſe auf 
der Nogat gegenwärtig liegen, iſt an einem glücklichen Etsgange nicht 
zu zweifeln, der Waſſerſtand ift bisher ſehr niedrig geweſen und betrug 
beiſpielsweiſe geſtern Abend an der Kraffobleſchleuſe nur 1,40 Meter. 
Hiernach wird der Eisgang kaum bis an die Deiche beranreichen, auch 
erſcheint es fraglich, ob die Ueberfälle in Thätigkeit treten werden. 
Jedenfalls dürfte der Eisgang in wenigen Tagen fein Ende erreicht 
baben. Danzig. Seit Donnerftag Abend bherrſcht nun auch in den un- 
teren Weichſelarmen voller Eisgang. Die nach oberbalb Pieckel entſandten 
Eisbrechdampfer kehrten geſtern Abend 10 Ubr nach Plebnendorf zurück 
und überbrachten die Meldung, daß ſich die Stopfungen im ungetbeilten 
Strom gelöſt bätten. Die Beſtätigung ließ nicht lange auf ſich warten, 
denn um Mitternacht trat lebhafter Eisgang ein, der bis beute Morgen 
anbielt. Seitdem war bis Freitag Mittag nur noch ſchwaches Eistreiben. 
Man nimmt an, daß bis jetzt eiſt das Stopfeis zwiſchen Marienwerder 
und Graudenz abgegangen ift, das polniſche Eis, fo weit es nicht feinen 
Weg in die ſeit geſtern Abend ebenfalls in voller Bewegung befindliche 
Nogat nimmt, noch nachrücken wird. Bis jetzt bat ſich bier unten der 
Eisgang völlig glatt und obne Gefahr volljogen. Das Haff ift von 
Elbing bis Pillau hin faſt eisfrei, die Schiffahrt zwiſchen Elbing und 
Pillau für Dampfer ſchon eröffnet. Nur an der öſtlichen Seite des 
Haffes liegt noch eine ziemlich feſte Eisdecke. 

A. Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
die Arbeiter Jobann Kempinski und Johann Lubkowski aus Culmſee 
wegen Diebstahls und gegen den Nachtwächter Thomas Blasjewiez, eben- 
daher wegen Beibilfe verhandelt. Urtheil: Kempinski drei Jabır, Lub⸗ 
kowski vier Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Evbrenrechte 
auf gleiche Dauer. Blasjewiez wurde freigeſprochen. Ferner wurde 
gegen den Lebrer Leonhard Feyerabend aus Schönſee wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens verhandelt. F. wurde zu zwei Jabren Zuchthaus und Ehr- 
verluſt auf gleiche Dauer verurtbeilt. Die Schubmacher Julius und 
Bernhard Czaſter waren wegen ſtrafbaren Eigennutzes angeklagt Urtheil: 
Julius Ezafter wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. B Czaſter 
wurde freigelprochen. 

a. Diebſtahl. Ein junge Mann, welcher in einem bieſigen größeren 
Galantertewaaren = Geſchäft als Verkäufer bedienſtet war, bat dort 
mebrere Waarendiebſtähle vollführt. So bat er u. A. eien Koffer 
im Wertbe von 27 Ml. entwendet und denſelben an Verwandte nach 
Berlin geſchickt, außerdem hat er einen Revolver im Werthe von 25 M. 
ſich angeeianet. Der ungetreue Verkäufer iſt verhaftet worden, doch 
beabſichtigt der Geſchaftseigenthümer von einer Anzeige zur Beſtrafung 
abzuſeben. 

a. Gefunden wurde ein Korb in der Coppernicusſtraße und eine 
Börſe mit drei Pf. und zwei ruſſiſchen Münzen. 

a. Polizeibericht. Sieben Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
Bettler. 

EE . ĩ˙ ... KX 
Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 30. fortgeſetzten 
mein der 4. Claſſe 18 1. königlich preußiſcher Claſſenlotterie 
elen in der Nachmittagsziehung noch: 2 Gewinne von 15 000 Mk. 
auf Nr. 43 654 138 584. 3 Gewinne von 5000 Mt. auf Nr. 
74 610 76 786 150 498. 37 Gewinne von 500 Mk. auf 
Nr. 355 9086 10 137 12476 19 715 30 435 30 948 
31 132 35 161 45 272 59 054 60 431 62 051 63 265 
66 015 74911 79 120 85 052 88 875 90 160 102 272 
105 251 108 700 109 520 116 865 121390 132 642 
133 658 136 203 142 297 144 343 154726 165 363 
166 114 173 716 177 985 180 421. Bei der am 31. fort⸗ 
geſetzten giehung fielen in der Vormittagsziehung: 1 Gewinn 
von 15 000 Mk auf Nr. 150 284. 1 Gewinn von 10 000 Mk. 
auf Nr. 77 177 6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 10 167 
13370 44 412 69 400 87 157 159 715. 26 Gewinne von 
3000 Mk. auf Nr. 328 6666 14 922 20 114 21 438 
21 949 23 190 28 857 32 801 37 618 38 798 44 738 
55 014 58 201 58 833 65 138 70 432 78 473 85 205 
97 127 97526 113 972 137 286 142 234 175 886 178 379. 
35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3341 3369 17 856 23 368 
26 988 28 547 46 465 46 975 49 780 52599 54 743 
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Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schluß werſe. 
en 1. Februar. 


Neri, d 


— 131.1. 9%) 


Thorn, 1. Februar 1890. 
Wetter: trocken. 


5 Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen niedriger. Sommerweizen 125 0pfd. 172475 Mk., 126 pfd. 
bell 175 Mk., 130pfd. bell 718 Mk, 131pfd. fein 191 Mk. 
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Mk. auf Nr. 2646 6781 14 360 17468 20 008 20111 Rufſiſche 955 ET er Rogaen unverändert, ruſſiſcher 155—:65 Mk., inländiſcher 170 Bi 
20 986 22 104 29 315 45869 51357 55 817 59 147 W e e F 171 Wr. f leder TEN 
66 482 66 823 79 670 82 620 82 748 85 975 93 464 Deutſche Reichsanleide 31 fproe. 103 N — . 
100 582 102 907 105 904 119 486 119 631 128 192 1 hr A 2 | 06,89 0 „Berlin, 31. Januar. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
129 809 130 464 131 897 132 551 143098 146 879 n e ee 5 1004 100 0 Bericht der Direction. Zum heutigen kleinen Markt, einſchließlich 
161039 161 205 164119 167 128 167 695 168 430 ieee Eommanpit Mntheite 248 so 24790 des geſtrigen Vorhandels, waren angeboteu 243 Rinder, 1245 
174 595 177 322 180 090 186 024 186 444 186 823. Oeſterretaucde Banknoten 7g 1739 Schweine, 765 Kälber und 562 Hammel — Von Rindern wur⸗ 
— In der Nachmittagsziehung fielen noch: 1 Gewinn von Weizen: April: Mai 201 50 er den ca. 200 Stück geringer Waare zu Preiſen des vorigen Mon⸗ 
15 600 Mk. auf Nr. 35 859. 2 Gewinne von 10 000 Mk. auf 0 et 2 8 tags verkauft. — Der Schweinemarkt verlief ſehr lebhaft und 
Nr. 67 119 123 275 5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. Roggen: loo 74 174 wurde bei fteigenden Preiſen geräumt. J. nicht am Platze, II. 
33 849 35 314 36 121 134 437 161 770. 36 Gewinne April⸗Mai. 17270 172 70 und III. 58—63 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Procent Tara. 
von 3000 Mk. auf Nr⸗ 1448 3124 7885 12 738 14 973 Mats Jun 11220 12 — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam und flau, mittel 
16 530 25 837 32 179 32 720 35 942 38 232 47810 non: nn | a Dar und geringe Waare konnte kaum die Preiſe des letzten Montags 
52 665 53 094 63 615 65 670 69 280 71 935 72 844 September⸗Ostober. 60 63 6% erzielen. I. 58 —60, ausgeſuchte Stücke darüber; II. 46—55, 
73 076 84 409 90076 97 125 108 546 126 659 Spiritus: Sber lcd . 33-2 53 60 III. 36—44 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel, ſämtlich 
131 086 132 452 132 653 133 a 135 151 614 5 3 Ueberſtänder vom vorigen Montag, blieben ohne Umſatz 
73 163 783 171 715 172 104 184 730. 48 Gewinne Zber Februar. ie neuer —.— 
= ME. auf Nr. 3038 4086 9334 10 399 17 305 e N u) 1 8 70 8 Auf unſere Bitte für die in Rußland ſeſtgenommene Olga Scheffler 
J P, , . Angennngen: 
51 7 56384: 57931 ie e y DB na or an Sondepnel 3,1 Von Frau Goede 1,00 Mt. 
83 267 93 514 97 424 104576 111546 113 246 Jelegraphpiſche Hepeſche. N e 00 u 
114699 117 844 123 652 124 599 129 271 130 829 grapbif peſche. 2,00 Mt. 
132341 138815 145393 154 508 160 373 102 065 () Eingegangen 11 Ubr 50 Min. Mittags. Bisber 22,55 
164 270 166 262 167 384 174 530 175198 178 171 Warſcha u, 1. Februar. Weichſelwaſſerſtaud bei Zusammen 24,55 Mt. 
178 659 181200 181799 182 189 187 990. 5 N geitern 2,85, heute 3,03 Meter. Der Strom iſt Wir danken den Gebern recht ſehr und bitten höflich um weitere 
45 Gaben. 
Beſcheidene Anfrage! Die Medizinal⸗Drogerie zu Mocker Handwerker -Verein Sonntag. d. 9. Februar 1890 
8 . 


Seit wann iſt der freie Pla 
zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Lager⸗ 
häuſern als Petroleum⸗Lagerplatz ver⸗ 
miethet? So weit Jedem bekannt iſt, 
befindet ſich ein öffentliches Petroleum⸗ 
Lager bei Herrn Louis Angermann. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethüng des 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Mauerſtraße unter Nr. 400 Altſtadt 


empfiehlt a 


ihre feinen Parfüms, Toilette⸗Seiſen, Thee's, Cacao, 
Chocoladen und Farben zu billigſten Preiſen 


In Folge größerer Einkäufe offerire von heute: 


Stearin⸗ u. Paraffin⸗Kerzen pro Pack 
35 Pfg. 


1 
Kronen- u. Tafel⸗Lichte, prima Sorte, 


pro Pfund 65 Pfg. 
Neis⸗ u. Bee Ia. pro Pfd. 


: g 
(gegenüber der Sultan'ſchen em Kartoffelmehl, . pr. Pfd. 
8 


belegenen Thurmgebäudes vom 1. Apri 
d. J. ab auf 3 Jahre haben wir 
einer Bietungstermin auf 


Dienſtag, II. Febr. d 3. 


Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Bureau 1 (Rathhaus eine 
Treppe) anberaumt, zu welchem Mieths- 
bewerber mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Vermiethungsbe⸗ 
dingungen während der Dienſtſtunden 
im oben genannten Bureau eingeſehen 
werden können. 

Das qu. Thurmgebäude kann als 
Speicher, Lagerraum oder dergleichen 
benutzt werden. 

Vor Abgabe des Gebots 
Caution von 15 Mark bei 
Kammereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 1. ebruar 1890. 


Der Wagiſtrat. 


iſt eine 
unſerer 


Das 
David Hirsoh Kalischer’sche 
Waaren⸗Lager 


wird zu herabgeſetzten Preiſen, da das 
Local bis zum 1. April geräumt ſein 
muß, ausverkauft. Namentlich werden 
Wolle, Camiſols, Tricotagen 
und Portemonnaies empfohlen. 

imon. 
Anerkannt leiſtungef. Magde⸗ 
burg Zuckerhaus (Raffinaden) ſucht f. 
dort, eventl. auch größere Umgegend 
reſpectabl., energiſch., bei erſten Firmen 
beſtens eingef. 


Vertreter. 


Offenten unter C. 22 Annoncen⸗ 
Expedition Alwin Kieß, Magdeburg. 


VBauchſuhrungen, auf Verl. für 
Specialbranche jed. Art, Correſp., Raufm, 
Nechnen und Comloirwiſſenſchaſten. 

Der Curſus beginnt am 4. Febr er. 
Gründlichſte Ausbildung. H. Baranewski, 

Tuchmacherſtraße 184, part. 
Nürnberger Bier! 
Brauerei: J. G. Reif. 
Anerkannt vorzügliches Gebräu! 
empfiehlt in Gebinden von 34-50 
Litern, ſowie in Flaſchen. 
18 Fl ſchen Rm. 3,00 
L. Nehring, Stadtbahnhof. 


Die Drogenhandlung 
zu Mocker u empfiehlt 
ihr reichhaltiges Lager von direkt be⸗ 
zogenen ruſſ. und chineſiſchen Thees. 
Soeben traf ein und offerire als preis⸗ 
werth ff. ruſſ. Thee, grusfrei u. von 
angenehmem Aroma, pro Pfd. 2,00, 
2,50, 3 00 und 4,00 Mk. 

„Kakao, Chokoladen, Vanille, ſowie 
ſämmtliche Gewürze in beſter Quali⸗ 
tät zu billigſten Preiſen. B Bauer. 


Brückenſtraße 24 


iſt vom April die 1. Etage zu verm. 
Frau Joh. Kusel. 


1 


Er möbl. Zim. für 1 auch 2 9 


s hansſeifen und ſämmtliche Artikel zur Wäfhe © 


t 
} 


Als beſonders preiswerth feinſte Bruch⸗ 
Chocolade pro Pfd. 90 Pfg. | 

ff. Chocoladenpulver (Suppenpulver) 
60 und 80 Pfg. ö 
Aeußerſiß ſtarker Politur Spiritus 
pro Liter 35 Pfg. j 

Bei größeren Poſten weſentlich billiger. 


inet i 
we 
wur 


billigſt und in anerkannt beſter Güte. 


—— 2 — name — 


Brauerei Bogguſch W pr. 


B. Bauer. | 


a 


Lagerbier à Ltr. 16 Pf., 30 Fl. M. 2,70 

offerirt Nömiſch 5 1 18 a 30 „ „ 300) 
frei Ordensbräu „ „ 20 „ 30 „ „ 350. 
(dunkel Export) 

9 aus: Doppel Malzextraet Bier à Fl. M. 0,20. 
* 70 mit Eiſen „ 


Alleinige Niederlage 


Altstädtischer Markt 
Jucker ii beſte Quali⸗ 


+ tät, zart u. grobkörnig 
pro Pfd. 28 Pf. Würfelzucker pro 
Pfd. 38 Pf. ff. Naturkorn (grüne) 
Seife pro Pfd. 19 Pf. Talgieife, 
beſonders empfehlenswerth, pro Pfd. 
20 Pf., beſſere Sorten 25 u. 30 Pf. 
Soda, durchaus ſchön und rein, pro 
Pfd. 7 Pf., bei größerer Abnahme 5 Pf. 
Die Drogenhandlung zu Mocker. 
Bauer. 


Harzer Kanarienvögel 
m. ſchöner Knorre, Hohl- u. Klingel: 
rolle, tiefen Flöten u. Pfeifen, empf. 
von 6 Mk Neubauer, Lehrer, 
Brombergerſtr. 14. 
Den geehrten Damen Thorus u. 
Umgegend empfehle mich als 


Modiſtin 
Robes und Coufection. 


Mein Atelier befindet ſich 
Bromberger⸗Straße 9a. 
Hochachtungs voll 
Meta Mühle, 
Academ. gepr. Modiſtin. 


——ä—— — — — 


Eine große Badewanne 
mit Badeofen und Abflußröhren zum 
Verkauf. Bankſtr. 116 


Ein größeres Grundſtück 
nebſt großem Hofraum, Speichern, 
Stallungen, Keller Garten, an der 
Straße gelegen, iſt umzugsh. unter an⸗ 
nehmbaren Bed. ſofort zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich zur Anlage 


eines jeden Geſchäftes. Offerten erbeten 


Ernst Rotter in Thorn. 

2 Wohnungen 
1. Etage je 4 Zimmer, Küche, Speiſe⸗ 
und Mädchenkammer und Cloſet in 
meinem neu erbauten Hauſe Stroband⸗ 
ſtraße zu vermiethen. Auf Wunſch auch 
die ganze Etage ungetheilt. L. Bock. 
2 Wohnungen von je 4 Zimmern u. 
Zubehör vermiethet 

A. Kotj chedoff-Mocker. 
freundl. möbl. Zim. mit ſep. Eing. 
von ſofort zu vermiethen. Näheres 

Bäckerſtraße 224, Hof 2 Tr. 

rn. 


fof. zu verm. Gerechteſtr. 123. II. 


1 
304, Cumerstr.-ECcke. 
Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. oppart. 
3 Wohnungen von je 4 Zimmern u. 
Zubehör von ſofort oder pr. 
April zu vermiethen. Baderſtraße. 
Bes 3 Georg Voss. 
Die Wohnung die Frau Bürger⸗ 
meiſter Rex bis jetzt bewohnt, 
iſt vom 1. April 1890 zu vermiethen. 
W. Pastor, Bromb.⸗Str. 


1 


Die beiden Wohnungen im neuer⸗ 
bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgl. in meinen Neben⸗ 
hauſe ebendort die part. Wohnung 
rechts vom April zu verm. i 


3 Frau Joh. Kusel. 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
von 5 Zimmer, auch theilbar, iſt für 
150 Thaler vom 1. April zu verm. 
L. Sichtau. Mocker 
1 möbl. Zim. mit u. ohne Penſion v. 
jof. Kloſterſtraße 311 part. 
ine Wohnung, 3 Zim., Küche, 
2 Kammern, Keller zum 1. April 
Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. 
Eine neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. — Ebenſo kleine u. mittel 
Wohnungen in meinem neu erbauten 
Hinterhauſe an der Mauerſtraße. 
Dinter. Schillerſtr. 412. 
Fin möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 406, 2 Tr. 
1 möbl. Zim. Schillerſtr. 410, 3 Tr. 


Wenne 4 Zimmer u. Zubehör, 
Waſſerleitung, zum April er. 
vermiethet F. Gerbis. 


ine herrſchaftl. Wohnung Seglerſtr. 
119 per 1. April k. J. zu verm. 
ab. Majewski. 


—. —— 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt 
Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er 
zu vermiethen. 
£ Gustav Scheda. 

Möbl. Z. m. Cab z. v. Bankſtr. 469. 


1 
eines frisch geſchlachteten Schweines, 


Reichhaltigſte Tombola. 
nur Wirthſchaftsgegen⸗ 


karte pro 1889 90 für ihre Perſon 


Sonnabend, den 8. Febr. er. Slavier-Coneert 


Abends 8 Uhr 
Hildebrandts Restaurant J. J. Pader ewski. 
Numm. Billets a 3 Mk. Schüler- 


Stiftungsfeſt. billets für nicht numm. Sitze a 1,50 


Die Lite zur Theilnahme am Feſteſſen Mk. bei 
liegt bei den Herren N. Renzal u. a F. Schwartz. 


u. Nieolar bis Mittwoch Abend aus. Schützenhaus. 


Krieger-Fecht-Anstalt. (Gartenſaal.) 
Sonntag, den 2. Februar 1890. (A Gelhorn) 
Wi ener- Ca fe. Sonutag, Seh Februar er. 
Großes — .. 
Juſtrumental⸗ Streich⸗Concert. 
und Dirigent: E. Schwarz. 


Aufang 7½ Uhr. ug 
Entree 25 47 
Abonnements für Monat Februar 
find in der Cigarrenhandlung des Hrn. 
. C. Fenske, Breiteſtraße Nr. 4, zu 


Vocal - Concert 
jomwie Auftreten berühmter: 
Speeialitaten, ' 


Anftalt, 


Sonntag, den 2. Februar 1890. 


Meul Meul g Großes 
Streich - Concert 


9 E Glücksr ad. von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 


Die Gewinne beſtehen aus Theilen von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Sonntag, 2. Februar 1890 
Vormittags 12 Uhr 
findet in der 
Aula des Agl. Gymnaſiums 
hier, zu Gunſten der aus dem „Copper⸗ 
nicus⸗Verein“ hervorgegangenen Stif⸗ 
tung zur künſtleriſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung würdiger und 

bedürftiger Jungfrauen eine 
von Dilletanten aufgeführte 


geſangliche Matinée 


Eintrittskarten zu derſelben ſind 
in der Buchhandlung des Herrn 
“alter Lambeck hier, zum Preiſe 
von 1,50 Mark zu haben. 
Zum regen Beſuch der Aufführung 
ladet ergebenſt ein 
Thorn, im Januar 1890. 
Für den Vorſtand der Stiftung. 
Frau Emma Feldt. 
Frau General v. Redern. 
Frau Baronin v. Reitzenstein. 
Syndicus Schustehrus. 


Hiidebrandt's Restaurant. 


außerdem aus ff. Cervelat⸗ Mett⸗Pom⸗ 
merſchen⸗ und Fleiſchwürſten. 


Keine Spielwaaren! 


— 


ſtände! 
Prolog 


„die Fahne des II. Kat. 
Reg. 61 bei Dijon“ 
Lebendes Bild. 


Zum Schluß: 
„Tanzkränzchen.“ 
Anfang präciſe 4 Uhr Nachm. 


Mitglieder der Krieger-Fecht⸗Anſtalt 
haben gegen Vorzeigung der Jahres⸗ 


mann 


freies Entree Nichtmitglieder a Perſon 
50 Pfg. Kinder unter 12 Jahren frei. 


Der Landesfechtmeister. 


r t 
1 Eisbahn 8 Eu Wend 5 6 Uhr an 
Grützmühlenteich. geſchloſſen. 


M. Nieolai. 
Land wehr-Berein. 


Haupt⸗Verſammlung 


DEE” Slatte und ſichere Bahn. 


Glatte Eisbahn! 


Botaniſcher Garten. 
. — Montag den 3. Februar 1890 
Tivoli. Abends 8 Uhr Br Nicolai. 


Heute Sonntag 


ag 
friſche Pfannkuchen. „nDie Kameraden meiden ef, he 
Ba” Heute Sonnta;, ug ilitärpapiere mitzubringen. 
friſche Pfaunkuchen. 2 
. Lucht, Kl. Moder. 


Jeden Souniag 1 


friſche Pfannkuchen 
a Did. 40 Pf. in der Bäckerei von 
. Lutzki, Podgorz. 
Das bisherige Amtsbüreau, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Tagesorduung: Geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. 


April cr. zu 
verm. Brombergerſtr. bei W. Paste 


Feste Preiſel | Feſte Preife! 


Juventur⸗ 
= Ausverkauf! 


Breite Straße 88 


empfiehlt nach beendeter Inventur 


i zu bedeutend herabgeseizien Preisen: 


en - A. nr 
n 


i Kleiderſtoſſe: Seidenwaaren: 

& 358 cm br. Mixed Cord, geſtr., Elle 20 Pf. 50 em Satin Mere ene Elle 1.65 
| 15 0 * Fancy Cachemir „ 50 Pf. nn Satin " uleurt de 1.65% 
100 „ „ Crepe Carreaux „ 70 Pf. 55 „ Satin Er tra „ 
100 „ „Foulé uni 60 Pf. 56 „ Satin Ducheſe schwarz „ 2.65 
100 „ „ era Wolle, 80 Pf. 56 „ Satin Luxor „ 3.00 
100 „ „Cachemire Bouquet . „ Drap de France couleurt „ 3.5 
5 reine Wolle „ 100 Pf. | 


e FR ERTEILT ee eee 


46 em breite d Atlas) Elle 67 Pfg. 


= ee = »eluche in allen h Er 1,00 Nark. 


5 

1 
ee 
ö 


Jerner empfehle ich zu zurückgeſetzten Preiſen: 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


e WjPIR eee eee u you nt 


U01}93jU07 - Japuıy pun -uaweg 


1 = Ztieot-Taillen. & Tiſchdecken. 
eic Hl. C Portieren. Reiſedecken. RE 
Tricot-Kinder-Jäckehen. Och lafd ecken. 
beer Gee. und Sf: 5 Bettdecken. 
Ti ge 85 F ürps in Cachemir, Velour, Chenille und Seide. 
Seinen- und Baumwollwaaren: 
4 ede Elle 16 Pf. „ Eafotte : = 
Hemdentuche prima Elle 20 Pf. brilliche. Bezüge. 
f Dowlas Elle 20 Pf. 1 1 t e. 
„ Dowlas prima Elle 25 a Ne Stole. 


tech und Kinder- Confecti 


8 = ea 


Adolph Bluhm. 


| Baar-Syſtem! 


ok in Thor 


3J3j3ͤĩ ðVZT a 
Verar wortlich füt den -Fedactiomellen 2 dig in Thoca. — Deud und Berlag der Ratbsbachdcudetel von Ernst Lambe — 
ch für den sedactiomellen Theil A, Her (Beilage, Haft Sountageblatt.) 


Bam 


— — —— mi 


Deutſche „Spione“ in Frankreich. 

Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß im vorigen 
die Verhaftung zweier deutſcher angeblicher Spione in Frankr 
ſehr viel von ſich reden machte. Die Arreſtanten wurden 
nach langer Haft wieder freigelaſſen. Einer derjelben, ein Ha⸗ 
noveraner, Namens Höbel, ein völlig harmloſer junger Mann, 
veröffentlicht jetzt dieſe höchſt characteriſtiſche Spionengeſchichte 
und wir entnehmen ſeiner Darſtellung Folgendes: „Als wir 
Südfrankreich durchreiſten, ſuchte mein Begleiter, ein junger 
Mathematiker, die ganze Reiſe ſich genau zu vergegenwärtigen, 
indem er Alles ſcizzirend und beſchreibend ſeinem Tagebuche ein: 
verleibte. So mochte es denn kommen, daß uns allenthalben 
die Poliziſten auflauerten. In Arles waren wir eines 
Sonntags Abends eingetroffen und hatten uns gegen 11 Uhr 
behaglich zur Ruhe gelegt. Da erhob ſich eine Stunde ſpäter 
ein grimmiger Lärm auf der Treppe. Es ward geklopft, und 
herein traten Gendarmen und Officiere in Civil. „Warum fin 
Sie in die Caſernen eingedrungen?“ Warum haben Sie einen 
Soldaten beſtechen wollen?“, ſo hagelte das Inquiſitorium auf 
uns nieder. Schließlich kam ein Zuave, der uns 
Zögern, als wir unſere Kleider angelegt hatten, an der Sprache 
als die Uebelthäter erkennen wollte. Unter dem wüſteſten Ge⸗ 
ſchrei: „Espions, Prussiens!“, und dem Wettern der bewaff⸗ 
neten Macht von „Guillotine“ und „fussilade“ führte man 
uns ins Unterſuchungsgefängniß. Zwei halbverfaulte, ſchmutzige 
Strohſäcke mit noch ſchmutzigeren Pferdedecken lagen auf einem 
Heinen Holzgeſtelle. Der Boden war ungedielt, die Luft drang 
nur durch ein Loch über der Thür ein, und dabei dieſe 
Hitze, übler Geruch und kein Waſſer zum Trinken. Dort im 
Gefängniß blieben wir bis fünf Uhr Nachmittags, wo 5 1 
gefeſſelte Gefangene ein vierſpänniger kleiner Wagen, Gen 177 
men vorn, Gendarmen hinten, nach Tarrascan ſuhr „Hi ging 
zum Procureur, immer in Handſchellen. Abermals Verh . 
ſultatlos, wir dann ins Gefängniß, ein altes Schloß. Dort 
mußten wir 25 Tage verweilen. Wir konnten jetzt doch BE 
fiens den dunkelblauen Himmel in den alten Hof niederftrahlen 
ſehen, der an unſere Zelle ſtieß, die wir mit neun, oftmals 115 
mit zwanzig Gefährten zu theilen hatten. Morgens fünfeinha 0 
Uhr wurden für Alle (die Handſchellen hatte man uns abgenom⸗ 
men) drei Eimer Waſſer gebracht; unſer Taſchentuch, das m 
uns nach acht Tagen umtauſchte, diente zum Trocknen. Um 
9 Uhr gab es heiße Suppe mit halbgarem Kraut; 15 Sole 
konnte man dann bei der Kantine das Mittageſſen beſtellen, 115 
aber trotz aller von uns gewünſchten Abwechſelung are 2 
nämliche blieb; ein mit Stäbchen zuſammengeheftetes, lederar⸗ 
tiges Fleiſchſtückchen, halbrohe Wurzeln in brauner, aufgewärmter 
Tunke, oder halbgebratene Kartoffelſchnitten. Meſſer und Ga⸗ 


Herbſt 


eich heiß. Und dabei nichts zu thun, auch nicht das geringſte Bu 
erſt 


nach einigem]. 


Sonntag, den 2. Februar 1890. 


beln wurden uns nicht verabreicht. Im Refectorium, wo wir zu 
Mittag aßen, war es wenigſtens kühl, dagegen im Hofe glühend 


war uns gelaſſen. Um ſieben Uhr mußten wir zu Bett. Ein 
Licht hing in jedem Zimmer zur Ueberwachung unſerer unheim⸗ 
lichen Geſellſchaft. Diebesgeſindel, Brandſtifter u. ſ. w. Erſt 
allmählich änderte ſich die Behandlung: Wir bekamen Meſſer 
und Gabel, ein Buch, ein Stück Seife. Nach 25 Tagen kamen 
wir in proviſoriſche Freiheit und konnten uns jetzt nach unſerem 
Belieben bewegen, wenngleich uns nicht erlaubt war, uns weiter 
als drei Meilen von Tarrascan zu entfernen. Erſt nach weite⸗ 
ren vier Wochen wurden wir vor den Präfeeten geladen, der 
uns unſere Befreiung ohne jede weitere Entſchuldigung ankün⸗ 
digte, alle Koſten uns überlaſſend. Was uns hätte erwarten 
können, wurde uns am folgenden Freitag in Marſeille klar, wo 
eine Schauerpoſſe dargeſtellt wurde: Preußen in den gemeinſten 


d Carricaturen als Spione ergriffen, füſilirt, Andere bekämpft und 


niedergeſtochen, Alles unter dem entſetzlichen Zujauchzen des Pö⸗ 
bels.“ 


Die Erben des alten Bernbold. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 


(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


„Ja, und ſind doch die rechten Enkelinnen des ſeligen alten 
Herrn, den die Reue zu ſpät packte“, erwiderte Wellmann, „bin 
überzeugt, daß fie durch Lift und Gewalt von ſeinem Sterbe⸗ 
bette zurückgehalteu worden ſind. Der Univerſalerbe iſt der En⸗ 
kel des Verſtorbenen, ein Knabe von zwölf Jahren. Der eigent- 
liche Herr der Firma iſt im Grunde ein Herr Lambrecht, Teſta⸗ 
ments⸗Vollſtrecker und Vormund des kränklichen Knaben, ein 
Fuchs, der ſchließlich mit der ganzen Beute abfahren wird.“ 

„Sie ſcheinen die Familie gut zu kennen?“ fragte Ma⸗ 
dame Winslow. 

„Kein Wunder, war in meinen jnngen Jahren 
walter der Firma Bernhold.“ 

„Ich denke, daß Sie des Capitäns Matroſe find —“ 

„Gewiß, Madame,“ fiel Wellmann haſtig ein, „war nämlich 
ein bischen locker, ſagen wir leichtſinnig, und mußte meine Stelle 
quittiren. Ging dann aus Deſparation zur See, wo ich mores 
lernte.“ 

„So, ſo, nun Sie ſcheinen ein anſtelliger Burſche zu fein, | 
vielleicht brauche ich des Capitäns Hülfe nicht und kehre nach 
England zurück, — vielleicht aber — es hängt nämlich Alles 
von Umſtänden ab — müßte ich doch darauf reflectiren und in 


Lagerver⸗ 


e der Thorner Zeitung Nr. 28. 


dieſem Falle, Mr. Wellmann, könnten Sie mir nützlich werden. 
Sprechen Sie alſo immer zu meinen Gunſten, es hängt für Ih⸗ 


chf ren Capitän viel davon ab.“ 


Wellmann horchte auf, das klang ſo ähnlich, wie Herr Bur⸗ 
gau von dem koſtbaren Leben der Madame Winslow geſprochen, — 
ſollte dieſer ſchon irgend eine Fährte haben? 

Er empfahl ſich jetzt mit dem Verſprechen, bald wieder 
zu kommen, um nach ihren Befehlen ſich zu erkundigen, und 
zog bei dem Agenten behutſam die Glocke. Burgau öffnete 
nicht, weil er ja Alles ſelber mit angehört hatte und ſich jetzt 
nicht mehr ſtören laſſen wollte. Als Wellmann eine 


ausgegangen ſei. 

Dieſer ſah ihn in dem ſogenannten Spion, der an ſeinem 
Fenſter ſich befand, durch die Straße eilen, und machte nun 
raſch Toilette, um ſich zu dem Polizeiherrn zu begeben und die 
Erlaubnißkarte zum Beſuch des Gefangenen zu erhalten. 


Dreizehntes Capitel. 


Capitän Brückner hatte im Bürger⸗Gehorſam, wie das Ge⸗ 


fängniß für die Bürger der Republik Hamburg genannt wurde, 
eine anſtändige Stube erhalten, wo ihm, auch was die Ver⸗ 
pflegung anbetraf, welche er natürlich ſelbſt bezahlen mußte, 
nichts weiter als die Freiheit fehlte. Aber dieſe war ja eben 
die Lebensluſt des ehrlichen Seemannes, der auf ſeinen Planken 
inmitten des weiten Oceans ſich frei wie ein König fühlte. Ruhe⸗ 
los ſchritt der Arme in ſeinem Käfig umher, die Winslows ver⸗ 
wünſchend, welche zu ſeinem Verderben nach Hamburg gekommen 
waren. Er war ſogar nahe daran, ſeinem Doctor zu grollen, 
daß er ihm dieſes Unheil eingebrockt hatte, tadelte ſich aber auch 
in derſelben Minute ſchon, weil der Doctor es ja nur aus 
allzugroßer Gewiſſenhaftigkeit verſchuldet. Wenn nur der Well⸗ 
mann ſich einmal bei ihm ſetzen ließe! Er fühlte ſich hilfloſer, 
als wenn man ihn ohne Speiſe und Trank auf eine unbe 
wohnte Inſel des Oceans ausgeſetzt hätte. 
Da erſchien endlich einmal ein anderes 


nämlich der Agent Burgau. 


„Herr Capitän!“ ſagte der übrigens ſehr gutmühtige 


Schließer, „dieſer Herr wünſcht mit Sie zu ſprechen.“ 


„Meinetwegen,“ knurrte Brückner, „wenns auch nur ein 
Neugieriger iſt, man hört doch wenigitens mal eine andere 
Stimme.“ 


Der Schließer lachte und ging hinaus. 
Fortſetzung folgt.) 
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